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ILE Naturparkland startet neu 

durch!

Eslarns Kläranlage wird noch 

teurer; auch wegen Bier!

Beim ehem. Gästehaus geht sich's 

nicht im Keller aus!S. 10 f. S. 18 f. S. 24 f. 
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Eslarn, im Dezember 2022

Liebe Leser:innen,

schön, dass Sie uns wieder die Ehre Ihres 
Interesses geben!

Vielen herzlichen Dank auch für die immer wieder 
bei uns eintreffenden, freundlichen Zuschriften.

Besonderer Dank gilt wie immer unseren 
"Informant:innen", ohne deren Hilfe wir manche 
Dinge sprichwörtlich "nicht auf dem Schirm" haben 
würden.

DEEZ ist kein Selbstzweck, sondern soll Ihnen vor 
allem im bayerisch­tschechischen Grenzgebiet das 
Leben ein wenig angenehmer machen.

Wir hoffen dies im 19. Jahr des Bestehens der 
Veröffentlichung wieder ein wenig ermöglicht zu 
haben!

IIhhnneenn,,  IIhhrreenn  LLiieebbeenn  uunndd  aalllleenn  ddiiee  gguutteenn  HHeerrzzeennss  uunndd  

WWiilllleennss  ssiinndd  eeiinn  ggeesseeggnneetteess  WWeeiihhnnaacchhttssffeesstt  bbzzww..  sscchhöönnee  

FFeerriieennttaaggee,,  ssoowwiiee  eeiinneenn  aannggeenneehhmmeenn  BBeeggiinnnn  ddeess  nneeuueenn  

JJaahhrreess  22002233!!

Die Redaktion
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Gesellschaft, und was man da erwarten darf!
Das "raus in die Welt", und wie es im ruralen Umfeld verhindert wird.
Sie wissen es nur zu gut, dass rurale Gesellschaften 
in Westeuropa sehr gerne versuchen deren Human­
kapital "vort Ort" zu halten. Davon nämlich leben ei­
nige Wenige gerade in den Verwaltungen sehr gut, 
während alle anderen Leute eigentlich nur dazu da 
sind deren Lebenssinn zu erfüllen, und das für 
einen Ort/ eine Region benötigte Stimmen­ und Ver­
mögenskontingent heran zu schaffen.             
Die  Marktgemeinde Eslarn ist eines, wenn auch 
nicht das einzige Beispiel für eine solche fast schon 
feudalistisch anmutende "Bewahrungsstrategie".
                                     
Ob es den Kindern und Jugendlichen auch noch im 
Erwachsenenalter hier  gefällt, dies für alle Kinder 
und Jugendliche in gleicher Weise zutrifft danach 
wird nicht gefragt. Wer dies kritisiert gilt in dieser 
fast schon als "Demokratie­Simulation" zu bezeich­
nenden Ortsgemeinschaft schnell als Außensei­
ter:in.
Denn meist sind ja die welche für deren Nachwuchs 
ein späteres "Herrschen im traditionellen Gemeinde­
verband" vorgesehen haben nicht die sprichwörtlich 
"allerhellsten Leuchten an Gottes Weihnachtsbaum"
Deshalb war und ist es auch immer wieder notwen­
dig eine Art "diskriminierendes Verhalten" über die 
kommunalen Grenzen hinweg zu üben. Einfachstes 
Beispiel ist hier unsere Veröffentlichung. Dieser wur­
den ab Gründung im Juni 2003 durch keinen Gerin­
geren als den damaligen wie heutigen Bür­ 
germeister "Rechtschreibfehler" nachgesagt. Ein 
Beamter der Bundesagentur für Arbeit welcher er 
damals schon war wollte eine demokratisch initiierte 
Presseveröffentllichung quasi "runtermachen" nach­
dem er ­ oder besser die von denen er seine Wei­
sungen erhält ­ nicht schafften unseren Redakteur 
wegen der Inhaberschaft der Domain "eslarn­net.­
de" zu verklagen.                             
Richtig, im Domainnamen befindet sich der Ortsna­
me der Marktgemeinde Eslarn. Dieser gehört aber 
nicht dem ersten Bürgermeister,  wie die Domain 
"markt­eslarn.de", damals in Inhaberschaft einer Es­
larnerin, Vorsitzenden der von Georg Friedrich Zim­

mermann (+ 1984) gegründeten "Grenzland­ mu­ 
sikschule Eslarn e. V." und damaligen Angestellten 
der Kreisverwaltungsbehörde der Marktgemeinde 
Eslarn ziemlich egal war. Es sollte wohl nur nicht 
aus Eslarn und über Eslarn berichtet werden.       

Mittlerweile ist ziemlich sicher, dass dies so geplant 
war um die Wahl eines deutschen Kurienkardinals 
zum Papst nicht zu gefährden, und der Bundesrepu­
blik Deutschland Einfluss auf den Vatikan und die 
Weltkirche zu sichern. Dazu aber zu einem späteren 
Zeitpunkt noch mehr. In weiten Teilen gilt dies 
natürlich als Verschwörungstheorie. Denn wer wür­
de wohl einem Staatswesen unterstellen wollen, auf 
den Vatikan Einfluss nehmen zu wollen?        
                           

Ein Eslarner Bürgermeister kann nicht anders!

Bürgermeister der Marktgemeinde Eslarn konnten 
bisher nie anders handeln, wie diese es eben taten. 
Denn bevor diese überhaupt als Kandidaten ür das 
Bürgermeisteramt aufgestellt und dann auch nahe­
zu vorbestimmt gewählt wurden, hatten Dritte über 
diese genügend Dinge in Erfahrung gebracht, um 
diese schneller wie gewählt wieder "stürzen" zu 
können.
So sollte, ja musste er die nur durch unseren Re­
dakteur bekannte Redaktionsgemeinschaft mit seit 
fast 20 Jahren erstmaliger öffentlicher Anerkennung 
als "DEEZ ­ Die Erste Eslarner Zeitung" im Antwort­
schreiben auf eine Presseanfrage (14.07. bzw. 
14.08.2022) nahezu "milde" stimmen bzw. "hinter 
die Fichte führen", damit wir nicht allzu deutlich über 
die zu diesem Zeitpunkt längst beschlossene, nicht 
aber demokratisch durch die Mehrheit der Bürger:in­
nen herbeigeführte "Quartiersmanagementsperso­
nalie" berichten.                                       

"Schlechtreden" unter indirektem Mißbrauch 
von Amtsstellungen?

DEEZ 12.2022

Oberpfalz - Zukunft

Die Erste Eslarner Zeitung ­ DEEZ 12.20226



Gesellschaft, und was man da erwarten darf!
Das "raus in die Welt", und wie es im ruralen Umfeld verhindert wird.

Richtig, die Teilüberschrift bezeichnet ziemlich treffend 
was in der Kommune Markt Eslarn seit Jahrzehnten 
läuft, und was, da keine jüngeren  Leute mehr hierher 
kommen wollen, nun auch gegen "einheimische" Kin­
der und Jugendliche geübt wird.                   
Sie erinnern "Die Vandalen von Eslarn", mit denen der 
eigene kath. Ortsgeistliche eine nicht näher definierte 
Gruppe von Kindern und Jugendlichen öffentlich in 
der Regionalpresse bezeichnen liess. Dies zu einem 
Zeitpunkt als ein Strafrichter Pfarrgemeinderatsvorsit­
zender war, und ein ehem. Polizeibeamter den Pres­
seartikel verfasste? Der Ortspfarrer äußerte, dass er 
sich vorbehalten würde Strafanzeige zu erstatten, tat 
es dann scheinbar aber trotzdem nicht. Doch es stand 
in der Regionalzeitung, und auch wenn es nicht mehr 
Online zu lesen ist befindet es sich immer noch im Ar­
chiv der Regionalzeitung "Der neue Tag". Da nicht ge­
klär twurde welche Jugendlichen es konkret waren, 
konnte man natürlich rein theoretisch damals bereits 
gem. sog. "Hörensagen" wahlweise irgendwelche Ju­
gendliche und heute junge Erwachsene "nach Bedarf 
damit in Verbindung bringen". Glauben Sie es uns, so 
etwas kann "zum richtigen Zeitpunkt bei der richtign 
Person/ Stelle mündlich angebracht" durchaus den 
Lebensweg einer Person negativ beeinflussen.    

Schädigen der Reputation Dritter, damit man 
selbst "ein Volk" bleiben kann?!
                           
So negativ, dass man diese Person "für immer in einer 
Ortsgemeinschaft halten und weiter ruinieren kann"? 
Durchaus, würden wir einmal ganz flappsig behaup­
ten. Denn darum geht es doch in solchen Orten wie 
Eslarn, in denen immer noch über 80% der Bevölke­
rung enger bis engst blutsverwandt ist. Eine klassen­
lose Gesellschaft vorgeben, und sich wie es  der 
damalige zweite Bürgermeister Georg Zierer (jun.) an­
lässlich der Verabschiedung eines Gemeinderatmit­
glieds spontan wie treffend äußerte "sich das Meiste 
rauszuholen".

Was viele Leute seit einigen Jahren etwas voreilig der 
sog. "großen Politik" in Brüssel/ Straßburg, manchmal 
sogar in Berlin vorwerfen hat ­ so es  denn so ist ­ 
deren Ursprung in den ländlichen Bereichen.              
Von dort kommen die Meisten der in höhere Ämter 
Gewählten, und vergessen vielleicht auch öfter ein­
mal, woher sie denn kommen.                        

Das "Lob von Gewählten" 
gilt einem "Untertanen" viel. 

Dem Bürger reicht seine Stimme!
(anonym)

Eslarn's "besondere Art" Leute zu vergrämen.

Aktuell läuft es wieder einmal in der Weise, denn auch 
eines der Planungsbüros für die Sanierung des ehem. 
"Gästehauses", aber auch das die Ertüchtigung der 
Kläranlage planende Ingenieurbüro sollen Fehler 
gemacht haben.                              
Nein, Eslarns Verantwortliche wenngleich in vielen 
Bereichen nachgewiesen fachlich nicht kompetent, 
machen keine Fehler.                       
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Zwei Eslarner "rocken" erneut 

in der Marktgemeinde Waidhaus!

DEEZ 12.2022 DEEZ 12.2022

Eslarn - Kultur
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Aus "OneWay" wurde "Dr. Bob" und dies hat wie immer Tradition.

Kultur hat im bayerisch-tschechischen Grenzland 
Tradition, vor allem wenn es sich um Musik han-
delt, und - man muss es ergänzend hinzufügen - 
die EU deren Scherflein dazu beiträgt in dieser an-
sonsten etwas "trüben Region" von solchen kultu-
rellen Aktivitäten (besser) leben zu können.            

In bester Tradtion, ein Großneffe "gibt Gas"!

Falls es Ihnen im Zuge der Lektüre des Regio-nal-
zeitungsartikels noch nicht aufgefallen war, es 
handelte sich beim damaligen Initiator der Band 
"OneWay" wie auch beim Begründer der neuen 
Formation "Dr. Bob" um keinen Geringeren als 
einen Großneffen des trotz geistlichen Amtes 
mehr für die volkstümliche (Blas)Musik bekannten 
Diözesan-Kirchenmusikdirektors Georg Friedrich 
Zimmermann (+ 1984). Johannes Hochwart liegt 
die Musik ebenso im Blut wie seinem Vater Anton, 
der ebenfalls bereits musikalisch im Rahmen ei-
nes Gesangsduos (damals bei einer Reservisten-
veranstaltung im Gasthof "Böhmerwald") in Er- 
scheinung trat, aber sich hauptberuflich als Bau-
vorarbeiter und Wasserwart um die entsprechen-
den Belange der Marktgemeinde Eslarn, sowie als 
Kirchenrat um die Belange der Kath. Kirchenstif-
tung Eslarn kümmert.                                                   

Gut, dass es solche Talente gibt!

Ehrlich geschrieben wurde es die letzten Jahre et-
was sehr "eintönig", immer nur Blasmusik zu hö-
ren. Da kommt das erneute Engagement einer 
sog. "Cover-Band" gerade recht.                         
Hochwart & Co. mussten eben wieder einmal in 
die nur sieben Kilometer entfernte Marktgemein-
de Waidhaus "ausweichen". Dort pflegt man mit 
einem eigenen Musikverein schon seit über 20 

Jahren verschiedenste Musikrich-tungen, während 
die Marktgemeinde Eslarn sprichwörtlich "Stein 
und Bein" auf Blasmusik und den damit 
verbundenen Genuß eigener Bierspe-zialitäten 
"schwört".                             

Rockmusik passt wirklich nicht zum "Zoigl"?

Kleiner Scherz gerade eben. Natürlich passen 
auch andere Musikgattungen wie Blasmusik zum 
"Zoigl", dem oberpfälzer hausgebrauten Bier, dem 
gerade die Marktgemeinde Eslarn mit zwei 
patentrechtlich geschützten Marken "Rebhuhn-
Zoigl" und "Kommunbier" zu noch größerer Be-
kanntheit verhalf.                          
Dass dem so ist zeigt sich seit einigen Jahren 
gerade beim (Tännesberger) Oberpfalz-Festival, 
welches die Marktgemeinde Eslarn - äh, natürlich 
die Eslarner "Zoigl-Baron" - höchst ertragreich mit 
Bier beschicken.                                
Das "Oberpfalz-Festival" bietet nämlich gerade 
keine Blasmusik-Unterhaltung, sondern Schlager 
vom Feinsten.                              

Es geht halt auch ums Geld!

Während Georg Friedrich Zimmermann (+ 1984) 
dank dessen "Hauptjob" als Diözesan-Kirchenmu-
sikdirektor im Vorruhestand aus eigenem Vermö-
gen mehrere Musikschulen gründen, unterhalten 
und sogar noch Schüler:innen für deren Mitwir-
kung bezahlen konnte, ist es heutzutage notwen-
dig, dass sog. "Mäzene" solches Kunstschaffen 
fördern. Nicht grundlos gibt die Europäische Uni-
on  - letztlich über Einrichtungen wie den ILE-Ver-
ein Naturparkland ausgeschüttet Geld dafür, 
Kultur zu schaffen und Tradition(en) zu erhalten.
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Der neue Bandleader, auch in Eslarns 
politischer Szene kein unbekanntes 
Gesicht!

Wer sich auch kulturell enga-

gieren will, finden auf den On-

line-Seiten  der zuständigen ILE 

Naturparkland 

https://11­freunde.de/de/

weiterführende Informationen!
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Traut sich der Sankt Nikolaus 
nicht mehr auf die Strassen raus?
In der Marktgemeinde Eslarn bestreitet alleine der SPD­Ortsverband das Nikolausgedenken.

Die Marktgemeinde Eslarn war und ist schon im-

mer ein "besonderes Pflaster", auch wenn es um 

die Pflege althergebrachter Traditionen der christ-

lichen Sphäre geht. Auch wenn die jetzigen Be-

wohner:innen sehr wenig von denjenigen Vorfahren 

abstammen dürften über welche der gebürtige Es-

larner Geistliche und Heimatforscher Dr. Josef Ha-

nauer in einem seiner Heimatbücher schrieb, dass 

diese in der Zeit von Reformation und Gegenrefor-

mation schneller den Glauben als die Unterwäsche 

gewechselt hatten, einen kurzfristig in dieser Zeit 

anwesenden lutherischen Geistlichen samt Kin-

dern und Ehefrau ohne Essen liessen, so war was 

man als "Volksfrömmigkeit" bezeichnet in diesem 

Ort über die Jahrhunderte hinweg kaum feststell-

bar. Dies bezeugen wie bereits erwähnt die Auf-

zeichnungen von Dr. Josef Hanauer ebenso wie es 

sich im Archiv der Diözese Regensburg finden las-

sen dürfte.                                       

Nun setzt Eslarn "noch Eins drauf"?!

Keine Sorge, dies ist jetzt wirklich nicht häretisch, 

aber diese "Neuerung" in Eslarn zeigt, dass dort 

die Röm.-Kath. Kirche deren Einfluss zumindest ein 

wenig zu verlieren scheint.                                     

Während sich die Kolpingsfamilie des Ortes viel-

leicht auch in Ermangelung der Gewinnung junger 

Neumitglieder auf das Abhalten eines Advents-

marktes zurück zieht, und der Heilige Nikolaus 

ähnlich einem Faschingsprinzen den Namen des 

die Figur darstellenden Kolpingvorsitzenden "Gre-

gor I." erhielt, ist sich der SPD-Ortsverein Eslarn e. 

V. bewusst, dass man den Nikolaustag gebührend  

feiern und für eigene Zwecke nutzen kann. 

Vielleicht aber ist es auch ein uns noch 

unbekanntes Agreement, zwischen SPD-OV und 

Kath. Kirchenstiftung Eslarn. Denn während die Ju-

gendbeauftragte der Marktgemeinde Eslarn und 

deren Zeichens auch Gemeinderatsmitglied sowie 

Arzthelferin und  "Helfer vor Ort"-Zuständige Laura 

Roth im Rahmen deren JuSo-Vorsitzens dieses 

Engagement für die Kinder betreibt ist deren 

Mutter Beate Roth als langjährige Vorsitzende des 

örtlichen Kath. Frauenbundes tätig.                       
Es ist also nicht ausgeschlossen, dass hier in 

einem "guten Zusammenwirken" Arbeitsteilung 

betrieben wird, und eben der Heilige Nikolaus 

deshalb in Eslarn mehr sozialistisch geprägt ist.

       

         

Bild: Veröffentlichung auf der Facebook­Seite des SPD­OV 
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Eslarn - Tradition & Glaube
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Beim "gemeinsamen Adventsmarkt" am 
Schloßberg liessen sich Eslarns politische 
Parteien nicht mehr länger halten. Dies-
mal gab es am Stand der Freien Wähler  u. 
W. erstmals "Böhmische Knackwurst" und 
Schlesische Bratwurst".
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Die ILE ist nun für alle da!
Es hat ein wenig gedauert, aber jetzt nach der ersten Fördermitteltranche gibt es eine ansprechende Info­Website!

Die EU wie auch das Bayerische Landwirtschaftsminiterium als sozusagen "Fördermittel durchleitende 
Stelle" sind bemüht die Vorzüge der EU und des eigenen Wirkens allen Bürger:innen der EU zu präsen-
tieren. Etwas "ungut", wenn die sog. "Fördertöpfe" gespeist aus den Steuergeldern aller Bürger:innen 
der 28 derzeitigen EU-Mitgliedsstaaten nur wenigen mit der Verwaltung von Gemeinwesen vertrauten 
Leuten bekannt sind, und sich nur deren Verwandte, Bekannte und vielleicht noch "gute Freunde" dar-
aus bedienen können.                                                                                    

Bisher (noch immer) 

nur für "Muttersprachler".

https://11­freunde.de/

Bisher sind nur allgemeine Projekte verzeichnet, 
nicht aber die "Kleinprojekte" die den größten Finanzzufluss 
haben!
Suchen wir uns mal eine Begründung, so könnte diese auf 
"Datenschutz" lauten; bei verwendeten Steuergeldern, die 
nur sehr gering aus dem eigenen Land kommen!
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Eslarn - Wirtschaft
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Gasthaus "Goldenes Kreuz" nun 

"Vereinsveranstaltungsraum auf Abruf"!
Das Traditionslokal "Goldenes Kreuz" am Eslarner Marktplatz (Hausname: Mathesen) wird 
"Adhoc­Destination".

Ein weiteres Eslarner Traditionslokal scheint sich 
endgültig nicht mehr "zu rechnen". Der ehem. 
Metzgerei-Gasthof "Goldenes Kreuz", betrieben 
von der Familie Julius Forster steht schon einige 
Jahre direkt am Marktplatz unbenutzt leer.
Schon vor über 30 Jahren war der ursprüngliche 
Betrieb aufgegeben, und die urspr. eigene Metz-
gerei in eine fremd bewirtschaftete Metzgerei-Fi-
liale umgewandelt worden.                           
Ein paar Jahre wurde der Gasthof noch durch die 
spätere Inhaberin von "Gitte's Küche" betrieben, 
während deren Bruder den ebenfalls als Gastraum 
ausgebauten Kellerbereich mit der Firmierung 
"Warsteiner Keller" als eine Art "Kellerbar" betrieb.
Die Kellerbar lief noch bis vor ... Jahren, da stand 
der übererdige Gastraum bereits leer.                  

Einst beliebte Destination für Tourist:innen

Gasthof wie auch Metzgerei zählten als sich 
Marktgemeinde Eslarn noch um Tourist:innen und 
nicht um den Bierverkauf kümmerte eine beliebte 
Einkehrmöglichkeit sowohl für Tourist:innen, aber 
auch Einheimische.                                          
Direkt am  Marktplatz im "Herz der Gemeinde" 
muss sich eine solche Einrichtung eigentlich 
rechnen. Trotzdem stand die Lokalität nun fast 20 
Jahre leer, und wurde nun von einer Eslarner 
Bürgerin mit derem Sohn für "Vereinsveranstal-
tungen nach Bedarf" übernommen.                  
Damit ist auch diese Räumlichkeit für künftige 
touristische Zwecke "verloren".                              

Als "etwas eigenartig" muss man es bezeichnen, dass 

gerade der aktuelle erste Bürgermeister wie auch der 

Kämmerer der Marktgemeinde Eslarn diesem Schüt-

zenverein angehören.                          

Archivbild (2013): 

Wie man vielleicht erkennen kann existierte 2013 (bis ca. 
2017) noch das "Holzofenpizza­Café" [Nr. 2 im Bild] (Inh.: 
Conny Zimmermann), und der "Warsteiner­Keller" [Nr. 1 im 
Bild] (Inh.: Michael Linsmeier). Der "Warsteiner­Keller" wird 
nun vom Dartclub Eslarn genutzt, das Café steht leer, und 
Nr. 3 im Bild, der ehem. Gasthof "Zum Goldenen Kreuz" wird 
nun vom Schützenverein 1884 e. V. "nach Bedarf" genutzt.

[1] [2][3]
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Man hat ihn und seine spätere Ehefrau Ulrike - 
beide längst verstorben - schon fast vergessen. 
Dabei waren es die sozusagen "professionellen" 
Gründer der Eslarner "Anton-Bruckner-Musikschu-
le". Gerhard Schwab aus Luhe (bei Luhe-Wildenau, 
+ 06.2017) als Diplom-Musiker und Teil des Pirker 
"Schwab-Ensembles", sowie Ulrike Schwab (geb. 
Salomon, + 04.2020), die schon in Eslarn lange 
Jahre die Kirchenorgel spielte, und ebenso lange 
Zeit nach der Hochzeit mit Gerhard Schwab den 
Luher Kirchenchor leitete, dafür extra eine ent-
sprechende Ausbildung absolviert hatte.            
Eslarn mangelte es nämlich lange Zeit an musika-
lisch gebildeten Vorständen, nachdem Diözesan-
Kirchenmusikdirektor Georg Friedrich Zimmer-
mann Mitte Januar 1984 zu plötzlich verstorben 
war. Ohne solche ab gab es nicht die mit Wie-
dervereinigung beider deutscher Staaten anstelle 
der sog. "Grenzlandförderung" fortan verfügbaren 
EU-Fördermittel.                  
Georg Friedrich Zimmermann (+ 1984)  konnte 
dessen in Eslarn und Moosbach erstmals gegrün­
deten Musikschulen noch aus anderen als offi­
ziellen staatlichen und kirchlichen Quellen finan­
zieren. Er war es zu dem Mütter deren Kinder 
schickten, weil diese sogar Geld mit nachhause 
brachten.                               

Schwab's "Anton­Bruckner­Musikschule" ­ 
Mehr als nur Blasmusik! 

Gerd Schwab's Musikschule entwickelte sich pro­
fessionell konzipiert zu einer echten Bereicherung 
für Eslarn. Wieder einmal zeigte sich ­ was "einge­
fleischte Eslarner:innen" nicht hören oder gar lesen 
mögen, dass ohne Hilfe von außerhalb nichts wirk­
lich Beständiges nach Eslarn kommt.              

Mit Dipl.-Musiker Gerhard Schwab kam 
die erste echte Musikschule nach Eslarn!

Der Zimmermann'schen "Grenzland­Musikschule" folgte die "Anton­Bruckner­Musikschule".

Eslarn - Musik & Soziales
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"Das Leben von Gerhard Schwab ist seit seinem 
vierten Lebensjahr von der Musik geprägt. Seine 
Lebenswerke sind unter anderem in Eslarn die 
Anton-Bruckner-Musikschule, Kirchenchor und 
Gesangverein "Liederkranz"."  (onetz.de,29.09.2007)

Seit Gründung 1991 bis 2016 war er Leiter der 
Anton­Bruckner­Musikschule Eslarn.

Ein professionelles Musiker­Ehepaar

Als "etwas eigenartig" muss man es bezeichnen, dass 

gerade der aktuelle erste Bürgermeister wie auch der 

Kämmerer der Marktgemeinde Eslarn diesem Schüt-

zenverein angehören.                          
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Eslarn - Musik & Soziales

Die "Anton-Bruckner-Musikschule" wurde in der 
Marktgemeinde Eslarn zum wirklich gelungenen 
Ersatz der immer noch aktiv im Vereinsregister 
eingetragenen "Grenzland-Musikschule" (VR      , 
Schönseer Str. 1, 92693 Eslarn. Auch wenn mit 
dem Ableben von Dipl.-Musiker Gerd Schwab dann 
auch der Gesangverein "Liederkranz" schon bald 
nicht mehr existierte, und das kirchliche Orgel-
spiel" seitdem nur noch durch die langjährige 
Pfarrsekretärin und ausgebildete Organistin Mar-
tina Brenner betrieben wurde, und wird.          
                              
        

 

Inaktiv, aber noch im gerichtlichen Vereinsregister, 
und seit einiger Zeit mit neuer Adresse:

Georg­Friedrich Zimmermann's Musikschule

Eslarn's Traditionsmusikschule hatte seit 
Ableben des Gründers bereits drei Eslarner 
Adressen:

1. Mittlere Bachgasse 2 (Original­Adresse)
2. Brennerstrasse 24
3. Schönseer Strasse 1 (aktuelle Adresse)
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Eslarn - Wirtschaft

Die Marktgemeinde Eslarn rückt für das 
"Pflegemarktl­Projekt" näher zusammen!
"Pflege Dahoam" kooperiert jetzt mit der (neuen) AWO Eslarn e. V..

Niemand als Eslarner:innen können besser mit­

einander kooperieren. Deshalb wundert es 

nicht, dass nun (eigentlich) in der ehem. Kreis­

stadt Oberviechtach tätige "Pflege Dahoam" der 

Mutter des bekannten Eslarner Schlagersängers 

Max Weidner nun mit der (neuen, da erst 2016 

eingetragenen) AWO Eslarn e. V. von MdL a.D. 

Fritz Möstl kooperiert.                                 

Die "Eslarn Pflege" wie man diese bereits mit 

der "Gesundheitszentren Eslarn GmbH" leider 

unter etwas unglücklichen Umständen wieder 

verlor könnte nun doch noch einmal zu neuem 

Leben erwachen. Damit aber müssen sich alle 

anderen Pflegedienste in nun zwei Landkreisen 

auf ein wenig "Gegenwind" einstellen. Denn der 

Bedarf in der Marktgemeinde Eslarn scheint zu 

gering, so dass man mit Expansionsversuchen 

weit über Eslarn hinaus zu rechnen hat.             
Bereits die Anordnung der nebenstehenden 

Werbeannonce im aktuellen "Eslarner Gemein­

deboten" ­ hier unterhalb der neuen ILE Natur­

parkland­Mannschaft ­ könnte ein Zeichen sein.

GGuutt  ggeemmeeiinntt,,  aabbeerr  ......

Der Passbildautomat im Foyer des Eslarner Rathauses ist 
wirklich eine sehr gute Einrichtung! Bereits seit einigen 
Jahren ersetzt dieser in hervorragender Weise das frühere 
"Fotostudio Erich Zimmermann" (Heubachgasse). Denn 
nachdem Erich Zimmermann verstorben war herrschte 
hier echter Mangel. Nur für Personen mit besonderen Be-
dürfnissen ist dieser Automat und dessen Anordnung 
nicht geeignet. Im Foyer befindet sich der Automat zwei 
Steinstufen unterhalb der Ebene, direkt im Anschlag der 
Tür zum Bauhof.                                            

Auf Seite 23 dieser Ausgabe finden Sie ein aktuelles 

Bild vom Eslarner Passbildautomaten!



Eslarns politische Vereine erstmals 
traditionsverbunden mit schlesischen Bratwürsten 
und böhmischen Knackwürsten am Start!?
Der "Adventsmarkt am Schloßberg" erstmals mit allen politischen Vereinen der Marktgemeinde.
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Erstmals in der neueren Ortsgeschichte der Marktge­
meinde Eslarn waren alle politischen Vereine des Or­
tes traditionsbezogen mit böhmischen Knackern und 
schlesischen Bratwürsten beim Adventsmarkt am 
Schloßberg.
Dies hatte jetzt Jahrzehnte gedauert, dass Eslarn zu 
seiner Herkunft steht. Wenngleich es natürlich schon 
etwas surreal anmutet, dass ­ Schlesien in der heuti­
gen Republik Polen ist zwar für Gastbesuche etwas 
weiter entfernt ­ nicht zumindest die Nachbarn aus 
Tschechien zu einer solchen Premiere eingeladen 
waren.

Eslarn's Senior:innen "schalten auf sturr"?

sen zu sein. Schalten Eslarns Senior:innen etwa auf 
sturr? Eigentlich schade, denn wäre es als Bürger:innen-
Adventstreffen gestaltet worden hätte man sicherlich 
mehr Erfolg gehabt.                                           
Noch erschliesst sich uns nicht, warum man dediziert Se-
nior:innen und deren Angehörige ein- ,  damit aber letzt-
lich die Jugendlichen und jungen Er- wachsenen nicht 
dabei haben will? Das Ganze läuft doch sowieso unter 
dem Label "Marktplatz der Generationen", auf einer Art 
"Sozialarbeit-Schiene". 

Das Adventstreffen vom 19.12.2022 scheint so 
überraschend es angekündigt worden war, ein bes-
seres Familien- und Verwandtschaftstreffen gewe-
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EErrssttmmaalliigg  

ggaabb  eess  iinn  ddeerr  MMaarrkkttggeemmeeiinnddee  

EEssllaarrnn  nnuunn  WWuurrssttssppeezziiaalliittäätteenn  

mmiitt  oosstteeuurrooppääiisscchheerr  

HHeerrkkuunnffttssbbeezzeeiicchhnnuunngg!!

Anmerkung: Die obigen Wappen­Darstellungen sind nur demonstrativ. Natürlich 
verwendet man seit sehr langer Zeit die Wappen der aktuellen Staaten:
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Kläranlage Eslarn ­ Interessantes aus der 

Vergangenheit und von der Darstellung durch 

das Ingenieurbüro Zwick, Weiden

Die Kläranlagen­Ertüchtigung 
im Jahr 2004

Es hat nun einige Monate gedauert, aber stetes 
Nachfragen und ein durchaus netter erster Bür-
germeister Eslarns führen dann doch zum Erfolg.
So erhielten wir auf eine erneute Presseanfrage 
an die Marktgemeinde Eslarn am 13.12.2022 eine 
auf den 09.12.2022 datierte Antwort. In dieser 
fand sich jetzt erstmals die Mitteilung, die sich 
nun gar nicht so schlimm liest, wie diese auf-
grund des bisherigen Nichtmitteilens hätte klin-
gen müssen.                                     

Es waren also (doch) keine *8 Mio. Euro, die 
damals in die Kläranlage verbaut worden waren. 
Damit ist natürlich immer noch nicht geklärt 
warum nicht bereits damals eine vollständige 
Sanierung der Kläranlage stattgefunden hatte.
Dies würde Eslarns Bürger:innen nämlich in 
Kürze bis zu *8 Mio. Euro Kosten für die nun  
noch einmal notwendige Kläranlagen-Sanierung 
ersparen.
Wir kommen gleich zu den Darlegungen des 
Abteilungsleiters für Abwassertechnik im Inge-
nieurbüro Zwick, Weiden., Herrn Dipl.-Ing. (FH) 
Gerhard Schwab. Die Erläuterungen gab es im 
öffentlichen Teil der Gemeinderatssitzung vom 

13.12.2022, zu dem nur ein Vertreter unserer 
Redaktion als Zuhörer erschienen war. Daneben 
hatten sich nur das Gemeinderatsgremium mit 
entschuldigten Mitgliedern Brigitte Wartha und 
Albert Grießl, sowie Bauhofvorarbeiter Anton 
Hochwart (gem. erstem Bürgermeister in Ver-
tretung der Verwaltung), sowie der Kämmerer der 
Gemeinde Eslarn, VOAM Roland Helm, wie auch 
der Klärwärter Karl Ebenhöh mit Auszubildendem 
zum Klärwärter Wild, jedoch niemand von der 
Regionalzeitung eingefunden. Der Regionalzei-
tungsbericht zur Sitzung war also "nachgereicht", 
enthält aber hinter der Bezahlschranke alle we-
sentlichen Informationen.                             

Vom planenden Ingenieurbüro Zwick erschienen 
die Projektmanagerin Frau Alipour (M. Sc.), der 
Büroinhaber Herr Dipl.-Ing. (FH) Manuel Zwick, 
und der das Referat bestreitende Abteilungsleiter 
für Abwassertechnik Herr Dipl.-Ing. (FH) Gerhard 
Schwab.

Ein Ingenieurbüro welches die Eslarner Anlage 
von Anbeginn an kennt. 

Wie Dipl.-Ing. Schwab gleich zu Anfang er-
läuterte, war Eslarns Kläranlage in den 1970er 
Jahren erstmals durch das Büro Zwick beplant 
und realisiert worden. Auch die Ertüchtigung im 

"

"
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Jahr 2004 hatte das Büro Zwick beplant und bis 
zur Realisierung begleitet.                                     
Damit war trotz ordnungsgemässer Ausschrei-
bung des Planungsauftrag der Marktgemeinde 
Eslarn sprichwörtlich "das Glück hold" wieder 
dieses Büro Zwick zur Verfügung zu haben.         

Eine einleuchtende Erläuterung der 
notwendigen Verbesserungsmassnahmen 

Die für eine dem Stand der Technik entsprechen-
den Ertüchtigung notwendigen baulichen wie 
auch technischen Änderungen wurden auch für 
Laien verständlich dargelegt.                      
Da der Tropfkörper (Anm.: der im Rundgebäude 
vorhandene technische Teil) kaputt und nicht 
mehr sanierbar ist, benötigt man andere, hier 
neue Lösungen, die auch einen neuen, größeren 
Sandfang beeinhalten.                               

Kreiselpumpe oder Schneckenpumpe?

Bisher wird das aus der Kanalisation kommende 
Abwasser mitteils einer Kreiselpumpe in den 
Kläranlagen-Bereich gepumpt. Dabei kommt es - 
so der Fachmann - aufgrund der baulichen 
Konstruktion dieser Pumpenform zu vermehrten 
Störungen, denen die Klärwerk-Beschäftigten 
durch manuelle Intervention abhelfen müssen.
Bei der Eslarner Kläranlage muss dann jedes Fall 
auf baulichen sehr beengen Verhältnissen auch 
der Rechen manuell geleert werden.           
Eine Beschwerung der Arbeit des Personals, und 
im Gegensatz zur Verwendung einer hier sich aber 
binnen 15 Jahren amortisierenden Schrauben-
pumpe auch von einem Mehrverbrauch an elek-
trischer Energie gekennzeichnet.                  
Kurz: Eine andere Pumpenform, hier Schrau-
benpumpe an Stelle der vorhandenen Kreisel-
pumpe kostet zwar Einiges mehr an Geld, würde 
jedoch eine Stromersparnis mit sich bringen, und 
so wir es richtig verstanden hatten, binnen 15 
Jahren in den Mehrkosten amortisieren.           

Grundannahmen: Anlagengröße              

Endlich hörten wir auch einmal, dass die von uns 
mehrfach berichtete, vor einigen Jahren in Unter-
lagen der Regierung der Oberpfalz entdeckte Grö-
ße der Eslarner Anlage mit 10.000 Einwohner- 

werten aus einer heute nicht mehr gebräuchli-
chen, anderen Berechnungsart resultierte. Ange-
nommen wird für die aktuelle Ertüchtigung ein 
EW-Wert von 2718, wobei natürlich auch die mit 
einem bestimmten EW zu verrechnenden beiden 
Brauereien, hier Brauerei Bauriedl KG und die 
Kommunbrauerei berücksichtigt werden müssen. 
Leider war bisher nicht zu hören, um wieviel klei-
ner die Eslarner Kläranlage bemessen werden 
könnte, würden diese beiden Brauereien nicht vor-
handen sein.                                

Der Ausflug nach Krummennaab, und ...

die unseren gemeindlichen Vertreter:innen (wie 
auch uns nach redaktioneller Anfrage) bei dieser 
Gelegenheit mit Sicherheit dargelegte Kosten-
Mehrbelastung, welcher die Marktge-meinde 
Krummennaab allein dadurch entgangen war, dass 
man die Mehrkosten auf die dort angeschlossene 
Brauerei umlegen wollte, aber diese lieber den 
Betrieb eingestellt hatte. Traurig, aber es geht 
hier nicht um die sprichwörtlichen "Peanuts". Auch 
dies sollte man diskutieren, denn der       

Eslarns zwei Brauereien 
verursachen Mehrkosten!

Die Eslarner Kläranlage  vom 
Bocklradweg aus gesehen.

Beispiel: Das Abwasser einer mittleren Brauerei mit 

einem Bierausstoß von 100.000 Hektoliter pro Jahr 

entspricht etwa 50.000 EGW. Die gleiche Schmutz­

fracht ist im häuslichen Abwasser einer Stadt mit 

50.000 Einwohnern enthalten. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Einwohnerwert
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Der Fremdwasseranteil des Eslarne 
Abwassers beträgt immer noch über 70%!

Fremdwasseranteil des der Kläranlage zuflies-
senden Abwassers beträgt nach Aussage des 
Fachmannes noch immer über 70%. Für die 
Ertüchtigung der Kläranlage wird man von einem 
Fremdwasseranteil von 50% ausgehen. Dies 
bedeutet aber, dass baldmöglichst die kaputten 
Kanalstränge im Ortsbereich saniert werden müs-
sen. Dies bedeutet, dass schon sehr bald nach 
Sanierung der Kläranlage damit begonnen, und 
diese Kosten (ebenfalls) auf die Anlieger:innen 
umgelegt werden müssen.                         

Personal benötigt einen angemessenen 
Aufenthalsraum.

Man muss das Ingenieurbüro Zwick wirklich 
loben ,dass man den nowendigen Aufenthalts-
raum für das Kläranlagenpersonal in Form eines 
Anbaus realisieren, und damit Kosten für einen 
kompletten Neubau einsparen will.                

Zufallsinformation: Ein neuer Klärwärter ist 
bereits in Ausbildung!

Personalia laufen in der Marktgemeinde Eslarn 
scheinbar immer noch "unter der Hand". Denn in 
der öffentlichen Gemeinderatssitzung vom 
13.12.2022 konnte man erstmals den Klärwärter-
Azubi treffen. Natürlich handelt es sich gem. der 
bekannten "Eslarner Eigenblut-Therapie" um einen 
Eslarner. Scheinbar sogar um den Sohn eines 
Mitglieds der SPD-Fraktion im Gemeinderat, und 

einen ehrenamtlichen Feuerwehrmann.              
Eslarner:innen werden dies sicherlich erfahren, 
wenn die Ausbildung abgeschlossen ist. Im 
aktuellen "Eslarner Gemeindeboten" ist jedenfalls 
noch immer nichts davon zu lesen. Nun noch ein 
wenig "Nebenrauschen" aus diesem öffentlichen 
Teil dieser Gemeinderatssitzung, bzw. wie sich ein 
SPD-Marktratsmitglied ein wenig am, seit 2019 
planenden Ingenieurbüro schadlos halten wollte.
Nein, wir nennen Ihnen jetzt (noch) nicht den 
Namen, merken aber gerne an, dass weniger ein 
über drei Jahre planendes Ingenieurbüro eine Art 
"Konventionalstrafe" wegen Verzögerung der Re-
alisierung der Kläranlagen-Ertüchtigung zu zahlen 
hätte, als vielmehr Personen deren Pflicht es war 
und ist eine solche Realisierung zum Wohle der 
Bürger:innen zeitnah planen und realisieren zu 
lassen.

Eher Verschulden der Gemeinde als des 
planenden Ingenieurbüros.

Hier kam nachweislich aber eine nicht erklärbare 
"Notwendigkeit" der Schaffung des "Biererlebnis 
Kommunbrauhaus" und des "Infozentrum Fische-
rei & Gewässer", wie auch eine mehrfache Un-
terstützung des 2016 neu eingetragenen Vereins 
"AWO Eslarn e. V." (Fast kostenlose? Überlassung 
eines Premiumgrundstücks auf 99 Jahre, wie auch 
Baukostenzuschuss aus dem sog. "Justl-Ver-
mögen") dazwischen.                    

Also rechnen Sie einmal mit ca. *8 Mio. Euro Ge-

samtkosten für die Ertüchtigung der Kläranlage, 

zzgl. für die meisten Bürger:innen bald ebenfalls zu 

tragender Kosten für die Sanierung der Kanal-

stränge deren Wohngebietes.                         
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FFoottooaauuttoommaatt  iimm  EEssllaarrnneerr  RRaatthhaauuss

Eine tolle Sache, nur für Personen mit besonderen Bedürfnissen derzeit 
nicht geeignet. Hier sind zwei Stufen (Pfeilmarkierung    ) im  Weg.
Der rechtsseitige Ausgang ist in den Bauhof, und damit für Partei­/ 
Besucherverkehr nicht eröffnet!
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Einigen Eslarner:innen ist der nneeuuee  TTiillllyyppllaattzz 
 zu wenig begrünt!Im Hintergrund der Tillyplatz vor Umgestaltung im Jahr 2019.

Eslarn als "besonders der Tradition der Wehrwirtschaft und des Militärs" 

verbunden, schien es Jahrzehnte nach dem Zweiten Weltkrieg nicht überwunden 

zu haben, und wollte das sog. "Kriegerdenkmal" zu einer Art "Heldenhain" 

umgestaltet wissen.

So kam es (siehe Bild rechtsseitig), und nun ist einigen Eslarner:innen der Tillyplatz 

zu wenig begrünt. Erneut sollen Städtebaufördermittel dafür sorgen, dass mobiles 

Grün auf den Platz kommt.

Dabei war der Tillyplatz vorher umfangreich ­ sogar mit mehreren Fallstudien zum 

sog. "Kriegerdenkmal" ­ und sehr professionell beplant worden.

Unseres Wissens bereits einmal ab 2009 durch das Architekturbüro Josef Schön­

berger (Tännesberg ­ Oberviechtach).

Letztmalig ­ und auf deren Website auch unter dem Stichwort "Projekte" hinterlegt : 

https://www.2g­architekten.de/integriertes­staedtebauliches­entwicklungskonzept­eslarn/ ­ 

im Rahmen des ISEK Eslarn 2030, durch die 2G Architekten aus Weiden/ Opf.,

Nun passt es wieder nicht?

Also wir mit Redaktionssitz am Tillyplatz wurden wie auch andere Anlieger:innen an 

diesem Platz noch gar nicht gefragt, ob es nun passt oder nicht.

Nebenan ein Auszug aus der Facebook®­Präsenz des SPD­OV Eslarn, der zeigt, 

dass man 2019 mit der aktuellen Gestaltung noch sehr zufrieden war, bzw. diese 

genauso wollte.
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Einigen Eslarner:innen ist der nneeuuee  TTiillllyyppllaattzz 
 zu wenig begrünt!



DEEZ 12.2022

Eslarn - Bauwesen

Die Erste Eslarner Zeitung ­ DEEZ 12.202226

BBeeiimm  eehheemm..  GGäässtteehhaauuss""  ggiibbtt  eess 
   nnuunn  nniicchhtt  nnuurr  ffiinnaannzziieellllee  PPrroobblleemmee!!

Für eine mutmasslich marode Kellerdecke des einstigen Reichsbaus soll 
nun das Planungsbüro die Schuld tragen.

Das ehemalige Schulhaus, ab Ende der 1960er 
Jahre "Gästehaus" und ab den 1980er Jahren mit 
SPD­Bürgermeister Karl Roth (+ 1995) dann im 1. 
OG Unterkunft des Anfang der 1970er Jahre ge­
gründeten Sozialvereins "AWO Eslarn e. V." sollte 
"auf Biegen und Brechen" erhalten bleiben. Dies 
vielleicht ebenso wie manche anderen Dienge im 
Ort dem speziellen Eslarner Andenken an die Ver­
gangenheit geschuldet.                
Mindestens ein Mal hat nun die Regierung der 
Oberpfalz noch einmal die Staatskasse bemüht, um 
Kostensteigerungen aufzufangen.                      
Nun wissen Eslarns Verantwortliche, dass man 
noch mehr rausholen kann?                                  
Es scheint so, denn nach mittlerweile fast einem 
Zeitjahr nach Sanierungsbeginn stellt man fest, was 
das beauftragte Planungsbüro mit Sicherheit schon 
zu Anfang vorgebracht hatte. Nämlich, dass die 
Kellerdecke des u. W. Mitte der 1930er Jahre er­
stellten Bauwerks marode ist, und damit die  Keller­
räume nicht für den dauerhaften Aufenthalt von Per­
sonen zugelassen sind.                 

Wer ist schuld, und trägt die Zusatzkosten?

Eslarn lässt nun lt. Regionalzeitungsbericht quasi 
"das Planungsbüro antreten".                      
Denn Eslarn hat mittlerweile fachkompetentes Per­
sonal, sowohl im Baureferat wie auch im operativen 
Bereich, d. h. im sog. "Bauhof". Eslarn hat erstmals 

einen Bauhofleiter (BVS). Dabei hätte es aber mit 
ziemlicher Sicherheit schon der über Jahrzehnte 
fast alleinig den Eslarner Kommunalbauhof be­
treuende Hans Poingfürst gewusst, weil dieser u. 
W. ausgebildeter Maurerpolier war.                   

Die Bausubstanz an sich ist "Pfennig gut" beinan­
der, wie die nachfolgenden, uns nach Sanierungs­
beginn zugespielten Bilder vom Innenraum zeigen 
können:                                

Das ehemalige Schulhaus, ab Ende der 1960er 
Jahre "Gästehaus" und ab den 1980er Jahren mit 
SPD­Bürgermeister Karl Roth (+ 1995) dann im 1. 
OG Unterkunft des Anfang der 1970er Jahre ge­
gründeten Sozialvereins "AWO Eslarn e. V." sollte 
"auf Biegen und Brechen" erhalten bleiben. Dies 
vielleicht ebenso wie manche anderen Dienge im 
Ort dem speziellen Eslarner Andenken an die Ver­
gangenheit geschuldet.                
Mindestens ein Mal hat nun die Regierung der 
Oberpfalz noch einmal die Staatskasse bemüht, um 
Kostensteigerungen aufzufangen.                      
Nun wissen Eslarns Verantwortliche, dass man 
noch mehr rausholen kann?                                  
Es scheint so, denn nach mittlerweile fast einem 
Zeitjahr nach Sanierungsbeginn stellt man fest, was 
das beauftragte Planungsbüro mit Sicherheit schon 
zu Anfang vorgebracht hatte. Nämlich, dass die 
Kellerdecke des u. W. Mitte der 1930er Jahre er­
stellten Bauwerks marode ist, und damit die  Keller­
räume nicht für den dauerhaften Aufenthalt von Per­
sonen zugelassen sind.                 

Wer ist schuld, und trägt die Zusatzkosten?

Eslarn lässt nun lt. Regionalzeitungsbericht quasi 
"das Planungsbüro antreten".                      
Denn Eslarn hat mittlerweile fachkompetentes Per­
sonal, sowohl im Baureferat wie auch im operativen 
Bereich, d. h. im sog. "Bauhof". Eslarn hat erstmals 

einen Bauhofleiter (BVS). Dabei hätte es aber mit 
ziemlicher Sicherheit schon der über Jahrzehnte 
fast alleinig den Eslarner Kommunalbauhof be­
treuende Hans Poingfürst gewusst, weil dieser u. 
W. ausgebildeter Maurerpolier war.                   

Die Bausubstanz an sich ist "Pfennig gut" beinan­
der, wie die nachfolgenden, uns nach Sanierungs­
beginn zugespielten Bilder vom Innenraum zeigen 
können:                                
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BBeeiimm  eehheemm..  GGäässtteehhaauuss""  ggiibbtt  eess 
   nnuunn  nniicchhtt  nnuurr  ffiinnaannzziieellllee  PPrroobblleemmee!!

Für eine mutmasslich marode Kellerdecke des einstigen Reichsbaus soll 
nun das Planungsbüro die Schuld tragen.

Das ehemalige Schulhaus, ab Ende der 1960er 
Jahre "Gästehaus" und ab den 1980er Jahren mit 
SPD­Bürgermeister Karl Roth (+ 1995) dann im 1. 
OG Unterkunft des Anfang der 1970er Jahre ge­
gründeten Sozialvereins "AWO Eslarn e. V." sollte 
"auf Biegen und Brechen" erhalten bleiben. Dies 
vielleicht ebenso wie manche anderen Dienge im 
Ort dem speziellen Eslarner Andenken an die Ver­
gangenheit geschuldet.                
Mindestens ein Mal hat nun die Regierung der 
Oberpfalz noch einmal die Staatskasse bemüht, um 
Kostensteigerungen aufzufangen.                      
Nun wissen Eslarns Verantwortliche, dass man 
noch mehr rausholen kann?                                  
Es scheint so, denn nach mittlerweile fast einem 
Zeitjahr nach Sanierungsbeginn stellt man fest, was 
das beauftragte Planungsbüro mit Sicherheit schon 
zu Anfang vorgebracht hatte. Nämlich, dass die 
Kellerdecke des u. W. Mitte der 1930er Jahre er­
stellten Bauwerks marode ist, und damit die  Keller­
räume nicht für den dauerhaften Aufenthalt von Per­
sonen zugelassen sind.                 

Wer ist schuld, und trägt die Zusatzkosten?

Eslarn lässt nun lt. Regionalzeitungsbericht quasi 
"das Planungsbüro antreten".                      
Denn Eslarn hat mittlerweile fachkompetentes Per­
sonal, sowohl im Baureferat wie auch im operativen 
Bereich, d. h. im sog. "Bauhof". Eslarn hat erstmals 

einen Bauhofleiter (BVS). Dabei hätte es aber mit 
ziemlicher Sicherheit schon der über Jahrzehnte 
fast alleinig den Eslarner Kommunalbauhof be­
treuende Hans Poingfürst gewusst, weil dieser u. 
W. ausgebildeter Maurerpolier war.                   

Die Bausubstanz an sich ist "Pfennig gut" beinan­
der, wie die nachfolgenden, uns nach Sanierungs­
beginn zugespielten Bilder vom Innenraum zeigen 
können:                                
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Dem Treppenhaus fehlt nichts, trotzdem soll es erneuert 
werden?

Auch die Räume waren bei 
Sanierungsbeginn in bester 
Ordnung. Das Gebäude müsste 
also längst saniert sein.
Marode Kellerdecken erkennt 
man übrigens an rostigen 
Schienen. Die sind sichtbar, 
weil der Verputz durch die 
Rost­bildung abplatzt.
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Eslarn - Rückblick

Solidarität nur in 
          Ausnahme­Situationen?
So "berechnend" wie manche Eslarner:innen sind woanders kaum Leute zu finden.

Vielleicht findet sich ja jemand, der nebenste-
henden Service welchen der SPD-Ortsverband 
Eslarn zusammen mit deren Jugendorganisa-
tion "JuSos Eslarn" kostenlos angeboten hatte 
ehrenamtlich weiter führt.                     
Es wäre auch weiterhin eine tolle Dienstleis-
tung für Eslarns Senior:innen, auch wenn die-
se dann doch nicht die AWO-Tagespflege 
buchen oder deren Einrichtung besuchen wol-
len.

Das "Quartiersmanagement Eslarn" -      
Ein SPD-basiertes Vermittlungsbüro?         

Grds. ist nichts dagegen einzuwenden, dass 
Eslarns Gemeinde nun über die Lebensge-
fährtin des ersten Bürgermeisters auch noch 
Optiker und Hörakustiker vermittelt.         
Es ähnelt aber immer mehr einer Art Thea-
teraufführung a la "Komödienstadl", nachdem 
die Gemeindeverwaltung schon seit einigen 
Jahren selbst Andenken und Ansichtskarten  
und für den Eintrittskartendienstleister "ok-

KKoommmmuunnaallee  PPrreesssseevveerrööffffeennttlliicchhuunngg,,  
iimm  JJuullii  22001111!!

FFoollggee::  
SScchhaaffffuunngg  vvoonn  zzwweeii  ""LLeeuucchhttttuurrmm­­PPrroojjeekktteenn""
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Eslarn - Nur mal so

GGuutt,,  ddaassss  eess  nnoocchh  jjeeddee  MMeennggee  SScchhaaffee  ggiibbtt??
                                           Ein Eslarner "Querdenker", das Eslarner "Image" und wie das nun gar nicht passte.

Da hatten wir in der Vergangenheit 

schon vor ein paar Jahren sicher etwas 

falsch verstanden. Denn "Kommunbier" 

durfte damals gem. Aussage des ersten 

Bürgermeisters der Marktgemeinde Es­

larn nicht gewerblich veräußert/ angebo­

ten werden. Die Marktgemeinde Eslarn 

ist seit 2004 alleinige Inhaberin der Mar­

ke. Genau diese Marke wird aber in der 

Eslarner "Zoiglstum", vom mit inhaben­

den Marktgemeinderatsmitglied angebo­

ten, wie obiger Screenshot aus 

GoogleMaps® zeigt.                   
Möglicherweise wird diese Marke längst 

auch anderswo, vielleicht im seit 2020 

durch Eslarner eröffneten Lokal "Zum 

Kulbalzer" in 92637 Weiden angeboten, 

während dies Eslarner Gastronomen, 

wie auch allen anderen Handel treiben­

den verboten ist.                          

Scheinbar war der Marktgemeinde Eslarn in deren gewerblichen 
Ambitionen mit Sicherheit ein querdenkender Steinmetzmeister 
und Fischerschulen­Betreiber etwas sehr "in die Quere 
gekommen", als eben jener "Querdenker" nicht im Dorf Eslarn 
sondern  der größten nordoberpfälzer Stadt Weiden/ Opf. eine 
Vereinigung gründete, und von dort aus als "Eslarner" mit durch 
sehr speziellem Denken gegen Staat und Politik demonstrierte.
Es hatte sich scheinbar niemand aus der Nordoberpfalz 
gefunden, der dies tun und gegen Pandemie, Klimakrisenfurcht 
und so manches Andere mehr zu Demonstrationen aufrufen 
wollte. 

Offiziell hielt sich die Marktgemeinde 
Eslarn aber mehr als von dieser in an­
deren Angelegenheitem bekannt zu­
rück. Üblicherweise sahen sich Eslar­ 
ner Verantwortliche in der Vergangen­
heit immer wieder genötigt Leute die 
anders (als sie selbst) denken öffent­
lich, laut und nachhaltig schädigend zu 
kritisieren. Nicht so bei "Querdenkern"!
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GGuutt,,  ddaassss  eess  nnoocchh  jjeeddee  MMeennggee  SScchhaaffee  ggiibbtt??
                                           Ein Eslarner "Querdenker", das Eslarner "Image" und wie das nun gar nicht passte.

Eslarns "Image" schien in Gefahr!?

Wie konnte er nur, dieser Helmut B.? Die Gefahr von Rechts wird 
doch gerade von Eslarn aus immer nur dann thematisiert, wenn 
man der "hohen Politik" zeigen will, dass nur umfangreiche 
Fördermittelgaben - also viel Geld - solches "Umschwenken" 
verhindern können, Nun hatte man in und mit Eslarn seit einigen 
Jahren deshalb auch sehr viel bekommen, und ein einziger 
"Querdenker" liess sich nicht beirren? Zumindest wurde mittels 
eines anonymen Leserbriefes an die Regionalzeitung versucht, 
dass diese künftig nicht mehr "vom Eslarner Helmut B." schreibt.
Die Redaktion aber liess sich richtigerweise nicht beirren.

IInnooffffiizziieellllee  kkoommmmuunnaallee  
""AAuusssscchhaannkksstteellllee""  iinn  WWeeiiddeenn//  OOppff..??

Dort sollen "Eslarner Bierspezialitäten" 
ausgeschenkt und verkauft werden. Vielleicht 
sogar das "Kommunbier®"?

Ein Eslarner musste gerade dann 
"querdenken", als man insgeheim 
den Durchbruch mit den Eslarner 
Bierspezialitten in Weiden/ Opf. 
plante?



Das ist aber wirklich das 
Allerhinterletzte!
Na warte, denen sch....



         Kindchen, 

  wie es aussieht wollen bei der Kläranla­

  gen­Sanierung wieder einmal

  Einige den Rahm abschöpfen!


